
teilungsleitern, Fach- und Betriebsdirektoren - 
große Aufmerksamkeit, beziehen sie fest in das Par­
teileben ein. Ein niveauvolles innerparteiliches Le­
ben fördert die Fähigkeit der Leiter, offensiv an der 
Klärung der Grundfragen unserer Zeit teilzuneh­
men. Es formt ihren massenverbundenen Arbeits­
stil, erzieht sie zu bewußten Verfechtern der Wirt­
schaftsstrategie der Partei.
Auf einer Parteiaktivtagung im Kalibetrieb Werra 
zur Auswertung der 7. Tagung der ZK spielte die 
Verantwortung der sozialistischen Leiter als Beauf­
tragte der Arbeiterklasse eine wesentliche Rolle. Im 
Mittelpunkt stand, daß jeder Leiter bestrebt sein 
muß, zu allen politischen Fragen einen klaren Klas­
senstandpunkt zu vertreten und tagtäglich die Be­
schlüsse von Partei und Regierung erfolgreich zu 
verwirklichen. Die Genossen Leiter des Kalibetrie­
bes nehmen das immer zum Ausgangspunkt für die 
Einbeziehung des Menschen in die Entscheidungs­
findung, für eine gute Arbeitsorganisation. Sie be­
stimmen damit nicht zuletzt die kämpferische, opti­
mistische Atmosphäre in ihrem Kollektiv mit.
Fest und vertrauensvoll wirken Partei und Gewerk­
schaft mit den Leitern zusammen. Sie richten ihre 
gemeinsamen Anstrengungen darauf, den politisch 
aktiven und fachlich vorbildlichen Kern im Arbeits­
kollektiv ständig zu vergrößern. Das strahlt immer 
nachhaltiger auf alle übrigen im Kollektiv aus. Die 
Leiter in diesem Kalibetrieb haben erkannt: Sie er­
füllen ihren Klassenauftrag in dem Maße, wie 
höchste Leistungen, Ordnung, Disziplin und Sicher­
heit durch ihre Einflußnahme auf das bewußte Mit­
wirken jedes einzelnen garantiert sind.

Politisch und fachlich weiterbilden

Die Erfahrungen in unserem Bezirk lehren, daß die 
Ergebnisse in der Produktion dort am größten sind, 
wo sich der Leiter beim Fördern neuer Initiativen 
und bei der Erziehung der Werktätigen auf eine 
starke Partei- wie auch auf die Gewerkschaftsorga­
nisation stützen kann. Es bewährt sich dabei immer, 
wenn Parteisekretär, BGL-Vorsitzender und Direktor 
sich eine gemeinsame Kampfposition erarbeiten. 
Gute Zusammenarbeit versetzt den Leiter in die 
Lage, das ihm anvertraute Kollektiv zu Bestleistun­
gen zu führen, alle materiellen und geistigen Poten­
zen zu erschließen und zu nutzen. Das kamerad­
schaftliche Miteinander führt dazu, daß jeder be­
wußt seine Fähigkeiten und Fertigkeiten für die 
Stärkung des Sozialismus und damit für den Schutz 
des Friedens einsetzt, erkennt er doch, daß die Er­
fordernisse unserer Gesellschaft mit seinen Interes­
sen übereinstimmen. Dazu trägt im Hinblick auf den 
35. Jahrestag der DDR die Arbeit mit der erfolg­
reichen Bilanz des Betriebes und des Territoriums 
bei.
Die Leitung der BPO im Stammbetrieb des Kombi­
nats Elektrogerätewerk Suhl bewertet regelmäßig.

wie es die leitenden Wirtschaftsfunktionäre verste­
hen, die Planvorhaben politisch zu begründen, 
Kampfpositionen zu entwickeln und sozialistische 
Motive des Handelns zu festigen. Einerseits, so 
kann sie feststellen, gibt es beispielgebende Leiter 
im Werk, die sich ständig politisch und fachlich wei­
terbilden und daraus die Kraft schöpfen, sich den 
wachsenden Anforderungen zu stellen. Anderer­
seits muß sich die Parteileitung aber auch mit eini­
gen auseinandersetzen, die noch nicht solche Lei­
terqualitäten erreichen und ihre Aufträge nicht im­
mer zufriedenstellend lösen.
Erzieherisch nimmt die Parteileitung vor allem auf 
die Kader der mittleren Leitungsebene Einfluß, weiß 
sie doch, daß diese ein wichtiges Bindeglied zu den 
Arbeitskollektiven sind und-von ihnen maßgeblich 
abhängt, wie der Betrieb seine Verpflichtungen ein­
löst. Die Leitung stärkt ihre Autorität dadurch, daß 
sie ihnen hilft, durch eine klassenmäßige Haltung 
und gute Leistung Vertrauen und Achtung zu erwer­
ben. Autorität erringt man in erster Linie durch 
menschliche Qualitäten - politische wie fachliche. 
Nur so kann man sich auch durchsetzen, Menschen 
für hohe Ziele begeistern und politisch motivieren. 
Das macht die Parteileitung im Elektrogerätewerk 
diesen Genossen und Kollegen bewußt, und sie tut 
alles, damit sie von den Erfahrungen der besten Lei­
ter lernen. So führt sie zum Beispiel an der Be­
triebsschule des Marxismus-Leninismus einen Wei­
terbildungslehrgang für Wirtschaftskader durch. 
Verstärkt werden generell im Bezirk Suhl solche Ka­
der an die Parteischulen des Bezirkes delegiert. So 
nehmen gegenwärtig an den verschiedenen Lehr­
gängen etwa 240 Wirtschaftsfunktionäre und 150 
Meister aus Kombinatsbetrieben teil. Sie erhalten 
hier die Möglichkeit, sich gründlich mit der Strate­
gie und Taktik, mit den theoretischen Grundlagen 
der Politik der Partei im Kampf um die Sicherung 
des Friedens und die allseitige Stärkung des Sozia­
lismus vertraut zu machen. Ihnen werden die effek­
tivsten Formen und Methoden der Partei- und Mas­
senarbeit, die besten Erfahrungen der Parteiorgani­
sationen vermittelt. Ihre politische Haltung, ihre Ar­
gumentationsfähigkeit, ihr Optimismus werden wei­
ter ausgeprägt.
Als wichtig erachten die Grundorganisationen zu­
gleich, nicht nur die theoretischen Kenntnisse der 
Wirtschaftskader zu vertiefen, sondern sie vor al­
lem in die tägliche Parteiarbeit einzubeziehen, ih­
nen so Führungseigenschaften anzuerziehen. Die­
sen Erziehungsprozeß zielstrebig zu führen, das hat 
die Parteileitung im VEB Elektrogerätewerk Suhl 
richtig erkannt, ist für sie um so notwendiger, da 
der Betrieb über eine große Zahl junger, gut ausge­
bildeter Hoch- und Fachschulkader verfügt, die aber 
noch relativ wenig politische Erfahrungen und noch 
geringe Leitungspraxis besitzen. Erzieherische Wir­
kung hat auch die monatliche Rechenschaftslegung 
der staatlichen Leiter vor den Arbeitskollektiven.
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